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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Neklamen verhältnißmüßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fel- 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


scheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 
Berlin, 27. Juli. Der König hat geruht: dem Rechtskonſulenten 
der königlichen Hofämter, Hof⸗Juſtizrath Fleiſchhammer. den Rang der 


Räthe vierter Klaſſe beizulegen; ſowie in Folge der von der Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung zu Dorp getroffenen Wahl den Fabrikanten 
Karl Lütters daſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Dorp 
für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren zu beſtätigen. 


.4* LU 
Politiſche Heberfidht. 
Poſen, den 28. Juli. 

Nach Allem, was bisher über die Aufgaben der 
Finanzminiſter⸗ Konferenz in Koburg, die heut, 
am 28. d. M., beginnt, verlautete, iſt anzunehmen, daß ſich das 
Programm derſelben in weſentlich beſcheideneren Grenzen halten 
wird, als nach der erſten überraſchenden Meldung anzunehmen war. 
Dffiziöfe Stimmen verſichern, daß von einer Wiederaufnahme des 
Tabaksmonopolprojektes nicht die Rede ſei, nachdem der Reichstag 
Déi in der letzten Seſſion anläßlich der Interpellation Richter 
gegen daſſelbe ausgeſprochen habe. Es iſt freilich aus dieſem 
Entrefilet der Beruhigung nicht recht erſichtlich, ob die „ſchuldige 
Ehrerbietung vor dem Votum der Volksvertretung“, um mit dem 
höflichen Herrn v. Puttkamer zu reden, auch das Roh tabaks⸗ 
monopol in ſich begreift, oder ob es der leitende Staatsmann 
nicht für angemeſſen findet, den Willen des Reichstags dahin zu 
interpretiren, daß nur das Fabrikat monopol auf einen unbe⸗ 
zwinglichen Widerſtand ſtoße. Der Reichskanzler hat dem erſteren 
neuerdings größere Sympathien entgegengebracht, nachdem es ihm 
von dienſtbefliſſenen Steuerfanatikern wegen der Erſparniß Hun⸗ 
derter von Millionen an Entſchädigungen für die Privattabaks⸗ 


ſchaft für Reform und Kodifikation des Völ⸗ 
kerrechts“ mit. Die Sitzungen finden in dem vom Bundes⸗ 
rathe zur Verfügung geſtellten Nationalrathsſaale ſtatt. Bundes⸗ 
präſident Welti hat ſich bereit erklärt, die Gäſte zu empfangen, 
und die Profeſſoren König und Hilty werden ſie Namens des 
ſchweizeriſchen Juriſtenvereins begrüßen. Zur Verhandlung ſind 
vorläufig folgende Fragen beſtimmt, die aber noch vermehrt wer⸗ 
den können: I. Internationales öffentliches Recht; Konſularjuris⸗ 
diktion im Orient; die gerichtlichen Einrichtungen des ottomani⸗ 
ſchen Staates mit Rückſicht auf Angehörige fremder Staaten; 
über die Anwendung der Geſetze des Niederlaſſungsortes mit Rück⸗— 
ſicht auf letzte Willensverordnungen und Eherecht; Territoriale 
Rechte von Urbewohnern; Internationaler Schutz unterſeeiſcher 
Telegraphenleitungen. II. Internationales Handelsrecht; Wech⸗ 
ſel; Handelspapiere; Konkurs; Autorrecht; Kodifikation des Han⸗ 
delsrechtes. III. Internationales Seerecht; Große Havarie; 
Seeverſicherung; Befrachtungsvertrag. 

Der Anfangs dieſes Jahres zwiſchen Großbritannien 
und Serbien abgeſchloſſene Handelsvertrag hat, wie die „Magd. 
Ztg.“ ſchreibt, für Deutſchland inſofern ein großes Inter⸗ 
eſſe, weil in Folge der Meiſtbegünſtigungsklauſel daſſelbe auch die 
Anwendung der Beſtimmungen im Verkehr mit Serbien zu fordern 
berechtigt iſt. So ſoll bei der Einfuhr nach Serbien ein 8 pCt. 
nicht überſteigender Werthzoll erhoben werden: von Metallen, 
Metallwaaren aller Arten, Schneidewerkzeugen, Maſchinen und 
Maſchinenbeſtandtheilen, Garnen zum Weben und Nähen, Geweben 
aller Art, Töpferwaaren und Porzellan, deſtillirten, raffinirten 
mineraliſchen Oelen. Alle anderen Waaren ſollen bei der Einfuhr 
nach Serbien nach der Wahl des Einführenden entweder die 
Sonderzölle des ſerbiſchen allgemeinen oder konventionellen Zoll⸗ 


Man er⸗ 
wartete, daß Lord Beaconsfield als Führer der Oppoſition das 


ſelben Tage in zweiter Leſung angenommen. 


Wort nehmen werde. Der Telegraph ſchweigt darüber, ob der 
Expremier an der Sitzung theilgenommen hat. Wie verlautet, 
ſoll Lord Beaconsfield ſeinen Parteigenoſſen empfohlen haben, 
von der Verwerfung der Bill abzuſtehen, ſie jedoch in der Einzel⸗ 
berathung ſo zu amendiren, daß das Unterhaus ihr nicht zu⸗ 
ſtimmen könne, um ſo die Verantwortlichkeit für die Verwer⸗ 
fung auf das letztere abzuwälzen. Die angenommene Bill ſpricht 
dem iriſchen Pächter ein beſchränktes Eigenthumsrecht an 
ſeinem Pachthof zu. Er darf nicht mehr wie bisher durch den 
Gutsherrn ohne Kündigung und gerichtliches Verfahren exmittirt 
werden, wenn er ſeine Pacht nicht zahlt oder mit dem Zins im 
Rückſtande bleibt. Die Exmiſſion kann nur auf Grund graf⸗ 
ſchaftsgerichtlichen Spruches erfolgen und dann nur gegen eine 
amtlich feſtzuſtellende Entſchädigung für ſein durch Arbeit und 
Kapital im Grund und Boden zurückgelaſſenes Eigenthum. An⸗ 
gemeſſene Anträge auf Fortſetzung des Pachtverhältniſſes darf der 
Gutsherr nicht ehne Weiteres zurückweiſen; er muß ſich mit dem 
Pächter über eine entſprechende Abfindungsſumme, „billiges 
Aequivalent“, verſtändigen. Dieſe Rechte ſollen den kleinen 
Pächtern zu gute kommen, nämlich ſolchen, deren Pachtzins nicht 
über 30 Pfd. Sterl. beträgt. 


Ueber die Löſung der afganiſchen Frage durch 
die Ernennung Abdur Rahman Khan's zum 
Emir hat ſich am 26. der Staatsſekretär für Indien in keines⸗ 
wegs zuverſichtlicher Weiſe geäußert. Lord Hartington erklärte 
in Erwiderung einer Anfrage Arnold's: Abdur Rahman ſei mit 
Zuſtimmung der engliſchen Regierung zum Emir von Kabul 
proklamirt worden, er hoffe, die engliſchen Truppen würden ſich 


Ze eg 5 e tarifs oder einen Werthzoll von 10 pCt. entrichten. Auch die Le 
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kaufsſtelle für Rohmaterial werfen. 

Daß die Erträgniſſe einer ſolchen Einnahmequelle, die 
ſtets hinter denjenigen aus dem Fabrikatsmonopol weſentlich zu: 
rückbleiben müſſen, nicht hinreichen, um die umwälzenden Steuer⸗ 
reformprojekte des Fürſten Bismarck aus dem Nebel der Theorie 
in die Praxis hinüberzuleiten, leuchtet ſofort ein. Und da die⸗ 
jenige rettende Maßregel, welcher die Liberalen zuzuſtimmen geneigt 
wären, ja welche ſie ſelber oft genug gefordert haben, nämlich 
die Erhöhung der Branntweinſteuer, nicht im Plane liegt, jo oe 
hört wenig Prophetengabe dazu, um aus den Konferenzen der 
deutſchen Finanzminiſter eine völlig ſchablonenhafte Wiederholung 
der ziel⸗ und planloſen Einzelentwürfe hervorgehen zu ſehen, die 
der Reichstag in feiner abgelaufenen Seſſion mit größtem Gleich- 
muth zu Grabe getragen hat. 

Man wird ſich im Frühjahr 1881 einer „verbeſſerten“ 
Börſenſteuer, einer „verbeſſerten“ Braumalzſteuer, vielleicht auch 
dem Plane eines Rohtabaksmonopols und (möglich iſt ja Alles) 
der ungeheuerlichen Idee einer Verſtaatlichung des Verſicherungs⸗ 
weſens gegenüber befinden, aber man wird nach wie vor eines 
umfaſſenden Planes entbehren, das für das Reich wie für die 
Einzelſtaaten wenigſtens die Ausſicht auf ein Ende dieſes ver⸗ 
5 Umherirrens ia der Wüſte der Proſelytenmacherei er⸗ 

ete. 

Daß man auch in den Einzelſtaaten nicht geneigt iſt, auf 
die verſprochenen Ueberſchüſſe aus den Reichskaſſen große Hoff⸗ 
nungen zu ſetzen oder die Steuergedanken des Fürſten Bismarck 
als die allein ſeligmachenden anzuerkennen, das zeigt das Bei- 
ſpiel Baierns, wo man ſoeben daran iſt, ganz im Gegenſatz zu 
dem reichskanzleriſchen Ideal des Syſtems der indirekten Steuern 


deutſchen Reiche, welche nach Serbien Waaren auszuführen die 
Abſicht haben, eine ſorgfältige Vergleichung der Beſtimmungen 
des beſtehenden Zolltarifs mit den, ſich nach dem erwähnten Ver⸗ 
trage geſtaltenden Sätzen behufs Feſtſtellung der zu beantragenden 
Verzollungsweiſe ſehr zu empfehlen. 

Der Held der Intranſigenten von Paris iſt 
Henri Rochefort. In ſeinem Leiborgan ſetzt er den 
Kampfgegen die Regierung mit einer Heftigkeit und 
Anmaßung fort, welche von keinem anderen Blatte übertroffen 
wird. Beſonders richtet er gegen den Polizeipräfekten Andrieux 
das ganze Gift ſeiner Feder, dem er die Ausweiſung auswärti⸗ 
ger Sozialiſten aus Frankreich als Kapitalverbrechen anrechnet. 
Sein „Intranſigeant“ wird in Folge deſſen in maſſenhaften 
Exemplaren abgeſetzt, er ſelbſt überall, wo er ſich ſehen läßt, 
von ſeinen Anhängern in überſchwänglicher Weiſe gefeiert. Den 
bündigſten Beweis dafür liefert der ihm zu Ehren am 24. d. 
von den Studenten veranſtaltete Ehrenpunſch, der zu einer großen 
ſozialiſtiſchen Demonſtration ausartete. Auch in Belleville war 
Rochefort vorgeſtern der Held einer Tafelrunde, die zu Ehren 
der Amneſtirten gegeben wurde, und wobei er auf die Vereini⸗ 
gung aller Arbeiter zu einem geſchloſſenen Kampfe gegen die 
Bourgeoiſie und auf die Vereinigung der Sozialiſten bei den 
nächſten Wahlen einen feurigen Toaſt ausbrachte. Die Regie⸗ 
rung hat ſich trotzdem noch nicht zu einem Einſchreiten gegen die 
ſozialiſtiſche Propaganda veranlaßt gefühlt. Sie überwacht alle 
Aeußerungen der Volksleidenſchaft ſorgſam, glaubt aber im Be⸗ 
wußtſein ihrer Stärke, daß ſie die Dinge einſtweilen noch könne 
gewähren laſſen. Sie weiß, daß ſie in dem Gros der Bevölke⸗ 


Fortgang der Ereigniſſe eine Zeitlang zu überwachen, anderen 
Theils mit Rückſicht auf den den britenfreundlichen Häuptlingen 
und Stämmen zu gewährenden Schutz gewählt worden ſeien; er 
hoffe, daß die Truppen im Herbſte, wenn dies ohne Nachtheil 
für ihre Geſundheit möglich ſei, durch die Päſſe würden nach 
Indien zurückkehren können. Er wünſche nicht, das 
Haus zu dem Glauben zu veranlaſſen, daß 
er von dem getroffenen Arrangement 
allzu vertrauensvoll ſpreche. Die Unge⸗ 
wißheit der politiſchen Lage in Afganiſtan ſei eine ſo große, 
daß es nicht möglich ſei, anzunehmen, es könne jeder Grund zur 
Sorge ſchon vorüber ſein, der Rückzug der engliſchen Truppen 
aus Kabul hänge nicht allein und ausſchließlich von dem Ver⸗ 
halten Abdur Rhaman's oder des afganiſchen Volkes ab. 
General Stewart ſei aber ſtark genug, einer jeden ſich bildenden 
Kombination zu begegnen. Mit Abdur Rhaman ſei keinerlei 
formelles Engagement bisher getroffen worden; derſelbe ſei ein⸗ 
fach als Emir von Afganiſtan anerkannt und ihm diejenige 
Unterſtützung angeboten worden, welche erforderlich werden könnte, 
um ſeine Poſition herzuſtellen. Abdur Rhaman ſei informirt 
worden, daß zur Zeit Unterhandlungen über Kandahar und die 
im Vertrage von Gundamuk feſtgeſetzte Grenze nicht eingeleitet 
werden könnten; derſelbe ſei ferner verſtändigt worden, da ß, 
da Afganiſtan nicht in der Sphäre fremder 
Einmiſchung liege, außer England keine andere 
fremde Macht mit ihm Beziehungen haben könne, 
und daß, wenn er ſich dem Rathe der britiſchen Regierung 
füge und ſich von derſelben leiten laſſe, die letztere bereit ſei, ihm 
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heime Finanzrath Schulze mit dem Etatsweſen 
im Finanzminiſterium betraut worden. Dieſem Beam⸗ 
ten fällt hauptſächlich die Aufgabe zu, bei der Berathung des 
Etats im Abgeordnetenhauſe bei allgemeinen Finanzfragen die 
nöthige Auskunft zu ertheilen, reſp. die Etatsanſchläge zu ver⸗ 
theidigen. Der Vorgänger des Herrn Rötger war der jetzige 
Reichsſchatzſekretär Scholz. Herr Nötger ſelbſt fungirte nur eine 
Seſſion in dieſem Amte. , 

Wie neuerdings verlautet, ſoll die ehemalige 
Wohnung des Reichskanzlers nebſt dem daran⸗ 
ſtehenden Decker) ſchen Grundſtück einem Neubau Platz 
machen, der dazu beſtimmt iſt, das Reichsſchatzamt, ſowie die 
Bureaus für andere Zweige der Verwaltung der Reichsregierung 
aufzunehmen. An allerhöchſter Stelle wird noch immer an dem 
erſten Projekt feſtgehalten, das Reichstagsgebäude auf dem 
Königsplatze zu errichten. 

Die Zeitſchrift des berner Juriſtenvereins theilt das Pro⸗ 
gramm der in Bern vom 24. bis 27. Auguſt unter dem Präſi⸗ 
dium des Völkerrechtslehrers Sir Robert Phillimore ſtattfinden⸗ 
den Verſammlung der „Internationalen Geſell⸗ 


Rochefort'ſchen Toaſt in Belleville erörtert denn auch die „Républ. 
francaiſe“ die Frage, ob ſich in Hinblick auf die ſozialiſtiſche 
Agitation eine Beſchränkung des allgemeinen Stimmrechts em⸗ 
pfiehlt. Sie beantwortet dieſelbe mit einem einfachen Nein. 
„Das Land iſt es ſelbſt“, So führt fie u. A. aus, „welches 
Alles, was wir ſehen, gemacht hat, und nicht ohne ernſte Be⸗ 
weggründe haben wir zu dem allgemeinen Stimmrecht Vertauen. 
Das Vertrauen, welches wir heute auf die Zukunft Frankreichs 
haben, verdanken wir dem allgemeinen Stimmrecht. Unſere De⸗ 
mokratie iſt ſehr einſichtig und voll guten Willens. Sie liebt 
die Gerechtigkeit, aber ſie hat auch ein Bedürfniß zu wiſſen, was 
man will, wohin man ſtrebt.“ 

Gladſtone darf ſich Glück wünſchen. Die iriſche 
Pächterbill, welche ihm im Laufe der letzten Wochen ſo 
viele ſorgenvolle Stunden bereitet hat und deren Verwerfung vor 
wenigen Tagen von ſchlimmen Parlamentsauguren prognoſtizirt 
wurde, iſt am 26. in dritter Leſung vom Unterhauſe nach 
ſiebenſtündiger Debatte mit 66 Stimmen Mehrheit angenommen 
worden. Das Oberhaus, von den ganz ſicher geglaubt wurde, 
es werde die Bill ſofort zum Fall bringen, hat dieſelbe an dem⸗ 


Zulaſſung eines britiſchen Reſidenten in Ka⸗ 
but gegenwärtig nicht gefordert worden; man 
werde nur einen mohamedaniſchen Geſandten 
nach Kabul ſenden. Ob es ſpäter zu dem Abſchluſſe eines 
regulären Vertrages komme, hänge hauptſächlich von dem Ver⸗ 
halten Abdur Rahman's, von ſeinem Wunſche, mit England in 
SE zu leben, und von jeiner Neigung, ſich von demſel⸗ 
en leiten zu laſſen, vor Allem aber von ſeiner Geneigtheit ab, 
die England freundlich geſinnten Häuptlinge und Stämme mit 
Billigkeit und Freundſchaft zu behandeln. Auf bezügliche weitere 
Anfragen erklärte Lord Hartington noch, die beabſichtigte Afga⸗ 
niſtan zeitweilig zu gewährende Hilfe ſei eine rein pekuniäre; 
außerdem würden dem Emir einige Kanonen zurückgegeben werden. 
Wie aus Amſterdam gemeldet wird, hat der holländiſche 
Miniſter des Aeußern an die niederländiſchen Handelskammern 
ein Rundſchreiben ergehen laſſen, welches ſie auffordert, einem 
Zirkular keine Folge zu geben, das im Mai d. J. der hollän⸗ 
diſche Konſul in Brüſſel an ſie gerichtet hat und das um Aus⸗ 
kunft erſucht über die Stimmung in Betreff einer Zoll: 
einigung zwiſchen Belgien und Holland. Der 
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Konſul habe, wird hinzugefügt, mit jenem Erſuchen ſeine Kom⸗ 
pelenz überſchritten. 

Zur Lage in Koſtantinopel läßt ſich die wiener 
hochoffiziböſe „Montagsrevue“ wie folgt vernehmen: 

Es mag ſein, daß die Sorge, die freiwillige Selbſtverſtümmelung, 
welche die Kollektivnote der Türkei zumuthet, werde eine gefährliche 
Bewegung in der mohamedaniſchen Bevölkerung der Hauptſtadt her⸗ 
vorrujen, nicht ohne Rückwirkung auf die Entſchließungen des Palais 

eblieben iſt. Seit der blutigen Kataſtrophe, die über das Leben des 

ultans Aziz hereingebrochen, iſt die Angſt vor einer revolutionären 
Bewegung zu einem politiſchen Faktor in Konſtantinopel geworden. 
Man wird ſich den Anſchein geben wollen, gezwungen worden zu ſein. 
Allein dazu wäre die Flottendemonſtration völlig ausreichend. Die 
Politik, der Zögerungen der künſtlich herbeigeführten ie? und der 
illoyalen Hemmungen war für die Pforte noch niemals eine vortheilhafte. 
Hätte ſie die direkten Verhandlungen mit Griechenland zu einem einiger⸗ 
maßen befriedigenden und dem Geiſte des Berliner Friedens entſprechen⸗ 
den Ergebniſſe geführt, ſo wäre ſie ſicherlich weit billigeren Kaufes 
davongekommen. Griechenland wäre einfach ganz ebenſo zur Annahme 
dieſes Reſultates gezwungen worden, wie ſich jetzt die Zwangsmaßre⸗ 
geln gegen die Pforte richten. Daß letztere die Zeit unbenutzt verſtrei⸗ 
chen ließ, in welcher die Exiſtenz des Miniſteriums Beaconsſield als ein 
konſervativer Faktor mehr wog in der Wagſchale der europäiſchen Ent⸗ 
ſcheidungen, war vielleicht der verhängnißvollſte Fehler, der jemals in 
Konſtantinopel begangen wurde. a 3 

Jetzt tritt nun eine Forderung an die Pforte heran: die der Un: 
terwerfung. Der Zeitpunkt, in welchen fie dieſe verlegen will, ſteht 
noch in ihrer Wahl, die Thatſache ſelbſt nicht mehr. Sie kann Europa 
noch manche Verlegenheit bereiten, der diplomatiſchen Arbeit mehr als 
eine recht unbequeme Aufgabe ſtellen und es begreift ſich, daß dies Ge⸗ 
fühl der Schadenfreude und der Rankune für einen Theil der Rath⸗ 
geber des Sultans etwas Verlock endes hat. Allein den großen Gang 
der Ereigniſſe wird es nicht hemmen, und daß der etzte Ausgang der 
Dinge nicht dem Non possumus des Pfortenſtandpunktes entſprechen 
wird, darf heute ſchop mit aller Beſtimmtheit behauptet werden.“ 

Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlich eine Note, welche 
Abeddin Paſcha am 15. d. an die Vertreter der 
Türkei im Auslande richtete und worin er dieſelben an⸗ 
wies, die Klagen der Pforte über die erneuten Verfolgun⸗ 
gen der Muſelmänner in Bulgarien und 
Oſtrumelien zur Kenntniß der Mächte zu bringen. Die 
Note führt an, daß 23 theils in Bulgarien. theils in Oſtrumelien 
gelegene Ortſchaften von Bulgaren überfallen, geplündert und 
niedergebrannt worden ſind; daß ferner von 80 gefangenen 
Mohamedanern vier auf Befehl eines bulgariſchen Prieſters ge⸗ 
hängt und von den übrigen ein Theil auf dem Wege nach 
Varna ermordet wurde. An dieſen Gewaltthaten betheiligten 
ſich bulgariſche Bauern, Mitglieder der Turnvereine, Milizen und 
oſtrumeliſche Gendarmen. Als Vorwand wurde wie gewöhnlich 
das Gerücht von einem Aufſtande der Mohamedaner ver⸗ 


breitet. Wenige Tage vor dem Ueberfalle in Bellova habe der 
Präfekt von Aidos öffentlich erklärt, daß die Muſelmänner 


von den Bulgaren ausgerottet werden müßten. Das Territorium, 
wo dieſe Gewaltthaten ſtattfanden, hat eine Ausdehnung von acht 
Stunden Länge und drei Stunden Breite. Um nun dieſen fort⸗ 
währenden Verfolgungen der Mohamedaner ein Ziel zu ſetzen, 
beantragt Abeddin in der Note die Entwaffnung der bulgariſchen 
Bevölkerung und fordert die Mächte auf, hierüber durch ihre 
Konſuln in Sofia eine Unterſuchung an Ort und Stelle vor⸗ 
nehmen zu laſſen. In einem der Note beigeſchloſſenen Commu⸗ 
niqué werden die in neueſter Zeit von den Bulgaren an Moha⸗ 
medanern begangenen Grauſamkeiten und Gewaltthaten aufge⸗ 
zählt. So hat z. B. der Präfekt der Provadi zehn Mohame⸗ 
daner aus Piradſche unter dem Vorwande, daß ſie Vagabonden 
ſeien, verhaften, vier derſelben alsbald in einem nahen Walde 
tödten und ihre Leichen in Ciſternen werfen laſſen. Ein moha⸗ 
medaniſcher Bewohner von Savo, Röſſe Huſſein Oglu, wurde 
von Bulgaren ermordet und der Leiche der Kopf abgeſchnitten, 
ohne daß die Mörder von der bulgariſchen Behörde verfolgt 
worden wären. Auch in Ruſtſchuk wurden die Mohamedaner 
von dem bulgariſchen Pöbel und den Gendarmen arg geplagt. 
Bei den Wahlen wurden die Mohamedaner gezwungen, ihre 
Stimmen für die bulgariſchen Kandidaten abzugeben. In Sofia 
ließ die Regierung von 2000 mohamedaniſchen Häuſern 1500 
niederreißen und den Eigenthümern nur eine ganz geringe Ent⸗ 
ſchädigung geben. Die ſtehengebliebenen mohamedaniſchen Häuſer 
wurden von bulgariſchen Offizieren und Beamten mit Beſchlag 
belegt. Die Mohamedanern gehörigen Kaufläden, Bäder, Khans 
u. dgl. in Sofia wurden an fremde Perſonen vermiethet und 
auf dem Lande die Meierhöfe mohamedaniſcher Beſitzer und 


Pächter geplündert und zerſtört. 


In der „A. A. Z.“ berichtet eine Korreſpondenz aus Kon⸗ 
ſtantinopel: „Das Fetwa zur Hinrichtung des 
Sultans Murad lautet wie folgt: „Iſt es geſtattet, daß 
Seid, der Vorgänger des regierenden Emirs der Gläubigen, am 
Leben verbleibe? Um Antwort wird erſucht.“ — „Nein. 
Es ſchriebs der arme Chalid.“ Chalid Efendi, welcher den 
Osmanié⸗Orden zweiter Klaſſe erhalten, iſt jedoch nur Kadiasker 
von Anatolien, und es wird daher zur Bekräftigung des Fetwa 
einer der früher nach Kleinaſien verbannten Scheik⸗ül⸗Islams in 
der Hauptſtadt erwartet.“ 

Das „Journal de Saint Petersbourg“ erörtert die Ausſich⸗ 
ten, welche ſich der Pforte bei fortgeſetztem Wider⸗ 
ſtande gegen den Willen Europas etwa bieten 
möchten, gelangt aber dabei zu einem für die türkiſchen Staats⸗ 
leiter ſehr ungünſtigen Reſultate. ER 

„Die Regierungen haben die Löſung der griechiſchen und der 
montenegriniſchen Frage in die Hand genommen, Wir wiſſen nicht, ob 
es genau iſt, daß, wenn die Antwort der Pforte auf die erfte dieſer 

age verneinend ausfällt, die mit Bezug auf die zweite en un 

reſſionsmaßregeln auf jene ebenfalls Anwendung finden. Was uns 
vollkommen ſtatthaft erſcheint, iſt die Annahme, daß die Antwort, 
deren Inhalt telegraphiſch ſkizzirt worden, nicht das letzte Wort der 
Pforte ſein kann. Alle Korreſpondenzen verſichern übereinſtimmend. 
daß man in Konſtantinopel auf die Zwietracht der Mächte ſpekulirt. 
In dem Maße, wie dieſe Spekulation hinfällig wird, ſteht zu hoffen, 
daß eine andere Sprache Platz greift und daß die lächerlichen Vor⸗ 
ſchläge durch Erwägungen abgelöſt werden, die der reellen Situation 
des osmaniſchen Reiches konformer find. Die türkiſchen Staatsmänner 
werden dann endlich erkennen, daß die öffentliche Meinung Europas 
bei Kleinem — und das ſchon in ziemlich erheblichem Maße — ſich an 
den Gedanken von Löſungen gewöhnt, welche keineswegs ihre (der 
Pforte) abſolute Zuſtimmung bedingen.“ 


In der Verurtheilung einer Fortſetzung des bisherigen Ver⸗ 
ſchleppungsſyſtems der Pforte herrſcht übrigens in den tonange- 
benden Organen der abendländiſchen Preſſe eine ſeltene Ueberein⸗ 
ſtimmung. b 

Vom Schauplatze des albaneſiſch⸗mantenegrini⸗ 
ſchen Guerillakrieges liegen die widerſprechendſten 
Nachrichten vor. Die „Agence Havas“ meldet: 

„Die Montenegriner griffen die Albaneſen bei Cermaniza an, töd⸗ 
teten 32 Mann und ſchleppten zahlreiches Vieh fort. Fürſt Nikita bes 
fahl die Rückgabe des Viehes an, weiter die Aushebung von Männern 
vom ſechzehnten bis zum ſechzigſten Lebensjahr.“ 

Dagegen ſendet Hodo Bey aus dem Lager von Tu ſi fol- 
gende Meldung an den Liga⸗Ausſchuß: 

„Mehrere Hundert Montenegriner raubten heute früh auf unſerem 
Gebiete bei Cemerica Vieh und Buck und brachten den Raub in ihr 
Lager. Ich befahl, denſelben die Beute wieder abzunehmen. Die Hotti, 
Grudi und Clementi griffen die Montenegriner an, welche von Vrbica 


und Podgorica durch größere Abtheilungen unterſtützt wurden. Seit 
zwei Stunden dauert das Gefecht.“ 


Ein zweites Telegramm meldet: 

„Die Montenegriner warden nach dreiſtündigem Kampfe geſchlagen; 
rang retirirten in ihr Lager. Unſer Geſammtverluſt beträgt 44 
L 3 

Die griechiſchen Bewohner Oſt-Rumeliens 
haben dem Konſularkorps in Philippopel ſoeben 
eine Petition überreicht. Die Unterzeichner berjelben find durch⸗ 
weg reſpektable Korporationen und Perſönlichkeiten. Die Petition 
hat offenbar den Zweck, dem gegenwärtig das Land bereiſenden 
engliſchen Kommiſſar Oberſt Wilſon Material für die von ihm 
veranſtaltete Enquéte zu liefern. Sie iſt unterzeichnet von den 
Aelteſten der griechiſchen Gemeinden in Philippopel und Steni⸗ 
maka, von den Verwaltern der Schulen und Syllogen und von 
12 verſchiedenen Korporationen beider Städte. Ihr Inhalt iſt 
zugleich als Charakteriſtik der in Oſt⸗Rumelien herrſchenden Zu⸗ 
ſtände von allgemeinem Intereſſe. Der Eingang ergeht ſich in 
Klagen, daß die Beſchwerden der griechiſchen Bevölkerung über 
Verletzungen des organiſchen Statuts bisher reſultatlos geweſen. 
Neue Hoffnungen werden an den Zuſammentritt der europäiſchen 
Kommiſſion geknüpft. Dieſelbe ſei bei den Beamten⸗Ernennun⸗ 
gen nach Maßgabe des numeriſchen Verhältniſſes der Natio⸗ 
nalitäten vorgegangen und habe die Rechte der Mino⸗ 
ritäten gewahrt. Alle dieſe Verordnungen aber hätten 
ſich angeſichts der Exkluſivität der in der Mehrzahl vertre⸗ 
tenen Race nicht bewährt, da dieſe die Verwaltung des 
Landes gänzlich für ſich in Anſpruch genommen und das 
organiſche Statut durch ungeſetzliche Mittel mehrfach verletzt 
habe. Ganz abgeſehen von häufigen, allgemein bekannten Be⸗ 
drückungen und Erpreſſungen, widerrechtlichen Aneignungen 
von Gütern, Plünderungen von Dörfern, Brandlegungen 
und Morden, beſchränkt ſich die Petition auf die An⸗ 
führung nachſtehender Verletzungen des organiſchen Statuts. 
Entgegen den Beſtimmungen der Art. 21 und 24 deſſelben be⸗ 
finden ſich alle Beamtenſtellen in den Händen von Bulgaren, 
deren Mehrzahl den geheimen Komités angehörend, die Griechen 
verfolgt. So ſind die Direktoren, Präfekten, Amtsverwalter 
(Baillis), Richter, die Polizei, die Offiziere und Soldaten, kurz 
alle Funktionäre, mit geringfügigen Ausnahmen durchweg Bul⸗ 
garen, unter deren Feindſeligkeit gegen die griechiſche Nationalität 
die allgemeine Gleichheit vor dem Geſetz leidet. Daher kommt 
es da ß die Wählerliſten gefälſcht und die dagegen erhobenen be: 
rechtigten Beſchwerden nicht berückſichtigt werden. Beklagt man 
ſich über die Beeinfluſſung der Wahlen durch die Behörden, fo 
findet man kein Gehör und erzielen die Griechen in einem Wahl⸗ 
bezirke Dank ihrer numeriſchen Ueberlegenheit ein günſtiges Re⸗ 
ſultat, ſo werden dieſe Wahlen ohne irgend einen triftigen 
Grund annullirt. Solche Beiſpiele von Ungeſetzlichkeiten weiſen 
die Wahlen in Philippopel, Stenimak, Kavacly und Burgas auf. 
Obzwar der Artikel 22 des Statuts den Gebrauch des Griechiſchen 
als einer der offiziellen Landesſprachen vorſchreibt, wurde der⸗ 
ſelbe doch ſofort bei dem Eintreffen des General- Gouver⸗ 
neurs u. z. in Gegenwart der Kommiſſion-Mitglieder verletzt, 
indem die betreffende Firman nur in den beiden anderen Lan⸗ 
desſprachen verleſen wurde. Seither wurde dies Recht ſowohl 
in der Provinzial Verſammlung, wo die Geſetzvorlagen nur bul⸗ 
gariſch eingebracht wurden, als in dem täglichen Verkehre der 
Parteien mit den Unterbeamten verletzt. Die amtliche Korre⸗ 
ſpondenz mit den Bezirks⸗ und Gemeinde- Behörden wird nicht, 
wie beſtimmt, in der Sprache der Ortsmehrheit geführt und ver⸗ 
bieten die Oberbeamten ihren Untergebenen den Gebrauch des 
griechiſchen Idioms. Wer daſſelbe vor Gericht gebraucht, zieht 
ſich im vorhinein den Haß des Richters zu und kann 
ſeine Sache für verloren geben. Im Widerſpruche 
zum Artikel 110 wurde die Diſtrikts⸗Eintheilung der 
Provinz in der Weiſe vorgenommen, daß die griechiſche und 
türkiſche Bevölkerung durch Zerſtückelung möglichſt neutraliſirt 
und ihr Uebergewicht lahmgelegt ward. Nach dem organiſchen 
Statute fallen die Laſten für Volks- und Mittelſchulen aus⸗ 
ſchließlich den religiöſen Gemeinden zu; trotzdem hat die Pro⸗ 
vinzial⸗Verſammlung das Landesbudget bereits durch zwei Jahre 
mit einer Million Francs für ſogenannte Provinzſchulen, eigent⸗ 
lich rein bulgariſche Inſtitute, belaſtet, während für griechiſche 
Schulen die geringe Summe von 350 türkiſchen Livres aus: 
geſetzt wurde. Die Gendarmerie iſt dem Artikel 477 zuwider 
ausſchließlich aus Bulgaren zuſammengeſetzt. Von großem Nach⸗ 
theile iſt das faſt ausſchließliche Vorherrſchen des bulgariſchen 
Elements in den Gerichtshöfen. Die Richter, denen alle Rechts⸗ 
fenntniffe fehlen, gehören zumeiſt den geheimen Komité's an, 
welche die Vernichtung jeder anderen als der bulgariſchen Natio⸗ 
nalität anſtreben und daher den Griechen gegenüber von Partei⸗ 
lichkeit erfüllt ſind. (Was durch Beiſpiele belegt wird.) 

Es iſt allgemein bekannt, daß durch eine Proklamation der 
geheimen Komité's, die faſt ausſchließlich den Regierungskreiſen 
angehören, die Bulgaren aufgefordert wurden, bei Strafe der 
Exkommunikation alle Beziehungen mit den Griechen abzubrechen, 
auf griechiſchen Grundſtücken nicht zu arbeiten, mit einem Worte, 
einen unverſöhnlichen Haß gegen ſie zu hegen, worunter der Han⸗ 


e. 
d 


del der letzteren ſehr leidet. — Die griechiſchen Kaufleute wer⸗ 
den allenthalben mißhandelt und ſchließen ihre Läden. Erſt kürz⸗ 
lich wurden in Otloukeui zwei griechiſche Kaufleute maſſakrirt. 
— Die Exiſtenz des griechiſchen Elements in Oſt⸗Rumelien iſt 
ſonach problematiſch geworden, weshalb dieſer neue Appell an die 
Mächte um deren Schutz gerichtet wird. 

Der aus 250 Abgeordneten beſtehende, in Prizren am 
21. d. zuſammengetretene albaneſiſche National⸗Rath 
beſchloß, der „Wiener Preſſe“ zufolge, in der montenegri- 
niſchen ſowie in der griechiſchen Angelegenheit ein Me⸗ 
morandum an die Mächte zu richten, in welchem der Schutz 
der Mächte gegen Verletzungen der nationalen Rechte Albaniens 
angerufen werden ſoll. 
( ·oÜ ¹ E bbb 


St. C. Die Preiſe der . * Lebensmittel 
im Juni 1880. 

Der beſte Beweis, daß wir vor einer ungenügenden Ernte 
ſtehen, iſt, daß auch im Juni, dem Monat vor der Ernte, die 
Preiſe der wichtigſten menſchlichen vegetabiliſchen Nahrungsmittel 
noch immer anſehnlich in die Höhe gegangen ſind. Die Fleiſch⸗ 
preiſe ſind gleichfalls, jedoch in einem langſameren Steigen. 
Nur allein die Butter iſt nicht nur nicht geſtiegen, ſondern er⸗ 
heblich wohlfeiler geworden. Unſere nächſte Preismittheilung 
wird ſich zugleich über den Preisverlauf im ganzen Erntejahre 
1879/80 erſtrecken, der bekanntlich mit Auguſt anfängt und mit 
Juli ſchließt. Im Monat Juni 1880 betrugen die Mittelpreiſe 
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— Für Militärpflichtige. Nach dem Reichs⸗Militärgeſetze vom | 


2. Mai 1874 reſp. nach $ 83 der Erſatz⸗Ordnung vom 2. September 
1875, durfte nur den vor Eintritt in das militärpflichtige Alter zum 
drei⸗ oder vierjährig freiwilligen Dienſt ſich meldenden jungen Leuten 
von dem Zipil⸗Vorſitzenden der Erſatzkommiſſion ihres Aufenthaltortes 
die Erlaubniß ertheilt werden, ſich bei einem beliebigen Truppentheil 
zu melden. Dieſe Vorſchrift iſt nach dem § 10 des Reichsgeſetzes vom 
6. Mai d. F. inſofern zu Gunſten dieſer jungen Leute abgeändert wor⸗ 
den, als jetzt der Eintritt zum drei⸗ oder vierjährigen freiwilligen 


Dienſt ſolchen jungen Leuten, welche ſich ſchon im militärpflichtigen 
Alter befinden, durch die Erſatzbehörden geſtattet werden EA \ 

kommen ſehr oft Fälle vor, daß ſchon im militärpflichtigen Alter 
ſtehende junge Leute. wenn ſie ſich ein⸗ oder zweimal geſtellt haben 

von der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion als „zu ſchwach“ zurückgeſtellt und 

dann brodlos werden, indem eine paſſende Zipil⸗Stellung ſich oft des⸗ 

halb nicht findet, weil Ge noch militärpflichtig find und im nächſten 

Jahre oder überhaupt bei der nächſten Geſtellung ausgehoben werden 
können. Dieſen Leuten ſteht es jetzt frei, ſich bei der Erſatz⸗Kommiſſion 

ihres Wohnortes um den Erlaubnißſchein zum freiwilligen Eintritt zu 
bewerben und damit ihre Annahme reſp. ihren freiwilligen Eintritt bei 

einem beliebigen Truppentheile nachzuſuchen, wodurch fie oft der Sorge 

um ihr ferneres Unterkommen enthoben ſind. Es hat ſich im Laufe 

der Zeit herausgeſtellt, daß es nothwendig iſt, jungen, ſchon in das 
militärpflichtige Alter eingetretenen Leuten auf dieſe Weiſe ihr weiteres 
Fortkommen zu erleichtern, da erfahrungsmäßig manche von denſelben 
nach abgelaufener Dienſtzeit freiwillig weiter dienen und ſich dadurch 
ſpäter eine dauernde Anſtellung im Reichs⸗, Staats⸗ oder Kommunale 


dienſte zu erwerben ſuchen. 


wrazlaw, 25. Juli. [Waſſerleitung. Schützen⸗ 
feſt. Beſitzveränderungen. Ertrunken. Soolbad. 
Theſter] Nachdem die Legung des Hauptrohrs für die biefige 
Waſſeleitung beendigt worden, iſt man zur Zeit mit der Legung von 
+ Aweweitungen nach den einzelnen Grundſtücken beſchäftigt. Viele 
zubeſitzer laſſen ſich zugleich Hausleitungen anlegen. — Geſtern be⸗ 
| ganr auf dem hieſigen Schützenplatz ein Prämienſchießen der Schützen⸗ 
` ab, Daſſelbe ſoll heute beendigt werden. Im Anſchluß an das 
Teigenfeit veranſtaltet die biefige Stadtkapelle heute Nachmittag ein 
grobes Konzert, nach welchen ein Tanzkränzchen ſtattfinden joll. 
eg Görki im diesſeitigen Kreiſe, bisher AE v. Bülow 
` gelörig, iſt für den Preis von 757,50) Mark, in den Beſitz des Herrn 
Wulf aus Meipreußen übergegangen. Das in der Nähe des biefigen 
S1 zwiſchen letzterem und dem Kurgarten belegene Logirhaus 
> "po Weiß iſt für den Preis von 21,000 Mark an den LC des 
Kittergutes Georgenburg (Ribytwy; bei Pakoſch, Herrn G. Freytag, 
ibergegangen. Derſelde wird die Villa zu eigenen Jwecken benutzen. 
| Das in der Thorner Straße hierſelbſt belegene Grundstück der Wittwe 
Schubert iſt für den Preis von 24,000 Mark von dem bieſigen Bier⸗ 
verleger Wolter erſtanden worden. — Vor einigen Tagen ertrank beim 
Baden in der Montwy der Arbeiter Mielke. — Im hieſigen Soolbade 
find bis jest 5600 Bäder verabfolgt worden. Auswärtige Badegäste 
benutzten das Bad 231. — Seit vorigen Sonntag giebt die Dittrich⸗ 
ſche Theatergeſellſchaft. die bis dahin in Kulm gaſtirte, hier Vorſtel⸗ 
lungen. Die Leistungen der Geſellſchaft ſind recht gut und finden bei 
dem Publikum den lebhafteſten Beifall. . : 
| Aus dem Netzediſtrikt, 25. Juli. [Waſſermangel in 
der Netze. Submiſſion.] Obgleich wir in dieſem Jahre häufi⸗ 
ger wie ſonſt Regen hatten, wird doch noch von Schiffern über Waſſer⸗ 
mangel geklagt und ſoll der Waſſerſtand in der untern Netze jetzt ſo 
niediig ſein, daß der Fluß mit voller Kahnladung nicht paſſixt werden 
kann, weshalb aus der Oder und Warthe in die Netze einlaufende 
* 


ähne er Fahrt ſtromaufwärts wegen nicht genügender Waſſer⸗ 
n mu 8 ierch wich een Jak 
ahre zeit häufig wiederfebrenden Waſſermangel durch Regulirung der 
— Rege geg abgeholfen werden. — Laut Bekanntmachung des 
errn Waſſerbauinſpektors Schwarz in Bromberg ſoll behufs Schiff⸗ 
armachung der obern Netze bei Kofcielec im Kreiſe Inowrazlaw in 
Sekt. I. Stat. 164, die Erbauung eines ſchmiede⸗ 
nd zwar 1) die Maurer, Zimmers ic. Arbeiten, 2) 
die Eiſenarbeiten einſchließlich der Lieferung allen Materials im Wege 
der öffentlichen Submiſſion vergeben werden, wozu auf Freitag, den 
6. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, im ern der Waſſer⸗ 
bauinſpektion zu Bromberg. Töpferſtraße Ne. 5, Termin anberaumt 
it. Ebendaſelbſt können auch die Bedingungen Anſchlagsauszüge und 
Zeichnungen während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Schneidemühl, 25. Juli. [Kriegerfeſt. Armen⸗ 
Unterſtützungen. Einguatirungs⸗Deputation.] An 
dem Zentraltriegerfeſte, welches beute zu Deutſch⸗Crone ſtatt⸗ 
fand, betheiligte ſich auch der hieſige Kriegerverein. — Die laufenden 
Unterſtützungen der biefigen Stadtarmen belaufen ſich jährlich auf über 
6000 M. Für Wohnungsmiethe allein werden jährlich 941 M. gezahlt. 
Die Unterhaltung der Waiſen im Waiſenhauſe — es können hier nur 
zwölf aufgenommen werden — und der bei einzelnen Einwohnern ein⸗ 
| emietheten Waiſen, die Verpflegung der Stadtarmen im ſtädtiſchen 
Pane ac. und die außerordentlichen Unterſtützungen zuſammen⸗ 
gerechnet betragen ungefähr 16,000 M. Dieſe Laſt zu verringern, iſt 
das eifrigſte Bestreben unſeres Bürgermeiſters Wolff. So wird z. B. 
durch die Erhebung einer Vergnügungsſteuer für Tanzbeluſtigungen, 
Theatervorſtellungen ꝛc. eine ganz beträchtliche Einnahme erzielt. Die 
beabſichtigte Errichtung eines Armen: und Arbeitshauſes. das aller⸗ 
dings eine bedeutende Bauſumme erfordert, ſich aber dennoch gut ren⸗ 
tiren würde, iſt leider an dem Widerſtreben der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung geſcheitert. — Die Zutheilung der Quartiere bei Trup⸗ 
Ta. in le ꝛc. wurde bisher von dem Serviskaſſenrendanten be- 


tiefe ihre Ladung verringern 


der Nähe von Pakoſch, 
eiſernen Dükers und zwar 


_forgt, in letzter Zeit von dem Kämmerer. Da aber derſelbe mit Arbeit 
überhäuft iſt, jo hat der Magiſtrat die Einſetzung einer Einquartierungs⸗ 
Deputation für zweckmäßig erachtet. Die Kommiſſion iſt zuſammen⸗ 
geſetzt aus einem Mitgliede des Magiſtrats, zwei Stadtverordneten 
und zwei Bürgern und auf 6 Jahre gewählt und wird bei dem in den 
nächſten Tagen hier ſtattfindenden Durchmarſche zweier Regimenter 
des zweiten Armeekorps zum Manöver in Funktion treten. Die Arbeit 
iſt teine leichte, und wird namentlich dadurch erſchwert, daß es an 
einem Einquartierungsregiſter mangelt. Das Einquartierungsregiſter 
vom Jahre 1869 iſt veraltet und kann nicht mehr als Grundlage dienen. 
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VBermiſch te . de 
„Die diesjährige 53. Verfammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte wird, wie das „Dtſch. Mont.⸗Bl. meldet. vom 18. bis 
24. September in Danzig tagen. Außer den Sitzungen der 23 nach 
den einzelnen Zweigen der Wiſſenſchaft abgetheilten Sektionen werden 
drei allgemeine Sitzungen abgehalten werden, für welche Prof. Cohn⸗ 
Breslau, Möbius⸗Kiel, Jentzſch⸗ Buiadbeng, 
„ nide-Berlin, NeumayersHamburg, und Kar 5 1 9 
Steglitz Vorträge zugeſagt haben. Gleichzeitig mit der Natur⸗ 
forſcher⸗Verſammlung wird im Garten der Loge Eugenia eine große 
Blumen ⸗Ausſtellung ſtattftinden. Ausflüge nach Jäſchkenthal, 
nach der Rhede, dem Kloſter Oliva und eine Réunion in den Feſt⸗ 
räumen des ehemaligen Franziskaner⸗Kloſters dürfte den gelebrten 
Gäſten bei der Fülle der zu erwartenden wiſſenſchaftlichen Arbeit wohl⸗ 
thuende Erholung gewähren und die landſchaftlichen und antiquari⸗ 
ſchen Reize des alten Danzig, die noch lange nicht genug gewürdigt 
werden, in helles Licht ſetzen. * E 
Profeſſor Mommſen's Bibliothek. Ein intimer Freund 
Profeſſor Mommſen's veröffentlicht im „Athengeum“ Nachſtehendes 
über den Unfall, welcher den hervorragenden Gelehrten betroffen hat: 
„Bei meinem Beſuche am 16 d. erhielt ich die volle Beſtätigung alles 
defien, was die Zeitungen gemeldet hatten. Der Profeſſor iſt noch 
immer emſig damit beſchäftigt, den Schutt zu ſichten. Unverſehrte 
Bücher werden nur ſehr wenige aufgefunden. Seine Bibliothek muß 
wirklich als verloren betrachtet werden. Die alten Manuſkripte, die 
ihm von auswärtigen Bibliotheken geliehen worden waren, ſind ohne 
Iweifel theilweiſe beſchädigt; allein allem Anſcheine nach dürfen De 
jelben im großen Ganzen als thatſächlich gerettet betrachtet werden. 
Dies iſt der Fall mit dem wichtigſten Manuſkript von Fordanis gotbi- 
, Be Geſchichte, die er für die „Monumenta Germaniae“ herausgegeben 
batte. Die Ausgabe it im Druck erſchienen. In der 
ammlung römiſcher Inſchriften trifft der Hauptperluſt Süd⸗ Italien, 
weil es vielleicht nicht möglich ſein wird, alles Material wieder zu 
ſammeln. Die Sammlung der ſchweizer Inſchriften iſt gleichfalls ver⸗ 
loren, und wird Mommſen ſich ſofort an deren Herſtellung machen und 
ſich zu dieſem Zwecke baldmöglichſt nach der Schwei) — und nicht nach 
Nord⸗Italien, wie die Zeitungen melden — begeben. Mommſen's 
Manuſtripte feiner Vorträge find gleichfalls als verloren zu be⸗ 
trachten und können dieſelben nur annähernd aus den Noten⸗ 
beiten ſeiner * hergeſtellt werden. Seine Golleftanea ſind 


verloren und befinden ſi ter denſelben leider diejenigen 
für das „Römiſche Staatsrecht “und die „Römische, Geſchichte 
nebſt ſehr wehtigen kritiſchem Material, das für die Ausgabe 


der älteſten Autoren über deutſche Geſchichte geſammelt worden 
war. Es ſind vielerlei Se geschehen. 7 ſeine Bibliothek 
wieder herzuſtellen .. Ich hatte Mommſen am Morgen nach der 
Kataſtrophe aufgeſucht und ſehr niedergedrückt gefunden. Alle An⸗ 
ſpielungen auf ſeine Rüſtigkeit und geiſtige Friſche und die mögliche 
Wiederherſtellung ſeiner Bibliothek waren erfolglos. Heute fand ich 
ihn ganz verſchieden — natürlich ernſt und über die Größe ſeines 
Unſterns grübelnd, allein im Ganzen gefaßt und von den augenblicklich 
nothwendigen Arbeiten in Anſpruch genommen. Beſonders freute es 
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mich, daß er abſichtlich mit „Mißgeſchick“ bezeichnete, was er am Mon- 
tag ein „Unglück“ genannt hatte. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Rom, 26. Juli. Der bisherige Generalſekretär im 
Kriegsminiſterium, General Milon, iſt zum Kriegsminiſter ernannt 
worden. ` 

Turin, 26. Juli. Der König und die Königin find heute 
hier eingetroffen und von der Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen 
Kundgebungen empfangen worden. 


Ariefkaſten. 

X. XXX. Der Patron einer katholiſchen Kirche it nicht verpflichtet, 
zu den Paramenten beizutragen (rot. d. kgl. Ober⸗Trib vom 6. Febr. 
1856. — Entſch. Bd. 32 Seite 128), wohl aber zur Wiederherſtellung 
der zerſprungenen Kirchenglocken und der Kirchenuhren (Erf. 5. Febr. 
1861 — Archiv für Rechtsfälle). Zu den Paramenten gehören aller⸗ 
dings auch die verſchiedenen Malereien, die eine Verzierung der Wände, 
Fenſter, Bänke ꝛec. be wecken Teilen ` das Weißen der Wände, ſowie das 
Anſtreichen der Bänke, Fenſter, Thüren ꝛc. können jedoch den Para⸗ 
menten nicht zugerechnet werden, da ein ungeweißtes Lokal in der 
Praxis wohl eigentlich nicht zur Verwendung kommt, und das An⸗ 
ſtreichen der Bänke, Fenſter, Thüren 2c. bauptſächlich deren größere 
Haltbarkeit herbeiführen ſoll. — Hinſichtlich der Glocken ſind Sie nicht 
verpflichtet, zur ee r wenn überhaupt noch keine 
vorhanden ſind, beizutragen. Die Glocken, welche kirchlichen Zwecken 
dienen, ſind ſelbſt dann, wenn ſie nicht in der Kirche hängen, als Kir⸗ 
chenglocken zu betrachten. d e 

NR. — Poſen. Auf Ihre Frage: „Bezieht die Ehefrau eines 
Poſt⸗Penſionärs nach dem Ableben deſſelben eine entſprechende Penſion 
weiter? Vorausgeſchickt, daß derſelbe in Folge ſeiner 12 jährigen 
Militärdienſtzeit mit Zivil⸗Verſorgungsſchein angeſtellt war und or 
Uebertritt in den Poſtdienſt mit nur einer Frau bis zum Tode gelebt 
hat!“ — können wir Ihnen erwidern, daß Sie augenſcheinlich irrthüm⸗ 
lich von einer „Penſion“ ſprechen. Eine ſolche bezieht nur die 
Wittwe eines Beamten, welcher in der Beamtenwittwenkaſſe verſichert 
war. Die Wittwe eines Beamten der Kategorie der Zivilverſorgungs⸗ 
berechtigten hat, wenn der Mann nicht der Beamtenwittwenkaſſe bei⸗ 
getreten war, keinen Rechtstitel auf eine Penſion. Sie erhält nach 
dem Tode ihres Mannes das Gehalt deſſelben für den ſogenannten 
Gnadenmonat, und kann von da ab eine laufende mäßige Unter⸗ 
ſtützung, jedoch nur im Gnadenwege erhalten. Von einer Pen⸗ 
ſion kann ſomit gar nicht die Rede ſein. 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inhalt der N Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1880. 


t arometer auf R Temp 
Er 9 7 Gr. reduz. in mm Wind. Wetter. i. Celſ. 
82 m Seeböhe. g Grad. 

27. Nachm. 2 741,0 I RW ftart bedeckt!) 18.3 
27. Abnds. 10 745,5 NW ſchwach heiter ＋ 15,1 
28. Morgs. 3 749,1 W ſchwach bedeckt 14,0 


) Regenhöhe 2,0 mm. 
Am 27. Wärme-Marimum 25% = 
Wärme⸗Minimum +15%9 = 
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Wetterbericht vom 27. Juli, 8 Uhr Morgens. 
Burom. a. 0 Gr. E 
Ort nachd. Meeresniv. Wien d Wetter. 


redul. in mm. 


Mullaghmore W. Ahhalb bedeckt 
Aberdeen 2 wolki 
Chriſtianſund 751 NND, 2]bededt 11 
Kopenhagen 748 wolkig 17 
Stockholm 750 OSO 2 bedeckt 17 
Haparanda . 750 NO Abedeckt 11 

etersburg. 750 EA Lmolfenlog 14 
Moskau. 7954 N wolkenlos 13 
Cork Queenst. 755 "20 5 wolkig 15 16 
Breit . : 761 Pit) 4 halb bedeckt ) 15 

elder 752 NNO 2 bedeckt 14 
Sylt 750 N 2 halb bedeckt ) 14 
Damburg 749 NRO 3 Regen 40 13 
Swinemünde 746 NO 3 Regen SU 15 
Neufahrwaſſer 746 NO Regen | 16 
Memel . 748 DSO 2 bedeckt "H 15 
Paris — d 
Münſter 750 WSW wolkig 99 17 
Karlsruhe 758 SW wolkig „ 18 
Wiesbaden 756 SW 4 bedeckt 100 17 
München 760 W̃ 10 5 bedeckt 0 17 
Leipzig 751 SW 5 bedeckt 120 18 
Berlin 747 SW bedeckt (äu 18 
Wien 754 20 5 bedeckt 19 
Breslau 750 EH 4 bedeckt 99 20 
Ile d'Aix Gs 
Nizza. SA GE 
Beet re e) 756 ONO 1 wolkenlos EN 


) Seegang mäßig. ) Grobe See. ) Nachts Regen.) Geſtern 
und Nachts anhaltend Regen. Nachts 1 6) Nachts Regen. 
7) Seegang ſchwach. ) Geſtern und Nachts Regen. ) Nachmittags 

ewitterſturm und Regen. st, Nachmittags Wirbelſturm, Gewitter 
und Regen. ) Abends ſtarkes Gewitter. ) Abends Regen.) 
Geſtern und früh Regen. ) Nachmittags Gewitter, Nachts Regen. 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittel- 
europa füdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Dit eingehalten. 

Skala für die zindſtärke: 0 
1 leiſer Zug, 2 = leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 5 — 
Toto, 6 - ſtark, 7 — ſteif, 8 — ſtürmiſch, I— Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
. Ueberſicht der Witterung. 

Die Depreſſion, welche geſtern vor dem Georgskanal aufgetreten 
war, iſt mit außergewöhnlicher le, Zeit nach Hinterpommern 
fortgeſchritten und war überall auf ihrem Wege von anhaltenden und 
ſehr ergiebigen Niederſchlägen begleitet (Borkum 32, Vliſſingen 46 mm. 
Regenhöhe). Im zentralen Theile der Depreſſion war die Luftbewe⸗ 
gung gering, an der Südſeite jedoch (beſonders in Süddeutſchland) 
ſind faſt überall ſtürmiſche Südweſtwinde und ſtarke Gewitter aufge⸗ 
treten, Karlsruhe und Prag hatten noch am Morgen Südweltiturm. 
In Wiesbaden, hat gegen 4 Uhr Nachmittags ein lokaler Sturm an 
Bäumen und Baulichkeiten erhebliche Verheerungen angerichtet. 

eutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Juli Mittags m Meter. 


Telegrapyiſche Nörſenöberichte. 


Fonds ⸗Courſe. 
27. Juli. 5 pet. Italiemſche Rente 92,65, Gold 22,27. 
on, 26. Juli. Conſols 
Lombarden 7, Zprozent 


1052, 5 berrente —, do. Papierrente 
Golt rente 904, Oeſterr. Goldrente 758. Spanier 19, 
ain 


„Newmork, 26. Juli. (Schlußkurſe.) Wechſel zuf Londo in gold 
D. 82 C. Wechſel auf Paris 5,224. öpet. fund. Anteile 1053. 
pCt. fundirte Anleihe von 1877 109}, Erie⸗Vahn 44, Central⸗ Ab 
112. Newyor. Centralbabn 1312 

Produkten⸗Courſe. 

Danzig, 27. Juli. [Getreide⸗Rörſe.] Wetter: ſeit 
der Nacht ununterbrochener Regen. Wind: W., dann ND. 

Weizen loko iſt auch am heutigen Markte, wie bereits ſeit län⸗ 
gerer Zeit, in luſtloſer Stimmung geweſen und nur 110 Tonnen wur⸗ 
den zu unveränderten Preiſen Do andelt. Bezahlt ift zum freien Ver 
fehr 155 weiß 127 Pfd. 210 M., und zum Tranſit für bunt 118, , 
122 Pfd. 190 M., hellbunt 123 Pfd. 195 M. fein hell 129 Pfd. 207 
M. per Tonne. Termine Meeder Tranſit Juli 2043, 204 M. bez. 
An = YAuguft 198, 199 M. . September⸗Oktober 189 M. bez. 

pril⸗Mai 193 M. Br., 1911 M. Gd. Regulirungspreis 204 M. 

Roggen loko tuhig. Bereits an den Markt gebrachter neuer iſt 
126 Pfd. zu 190 M. per Tonne gekauft. Termine September⸗Oktober 
inländiſcher 164 M. Gd. . 173 M., Tranſit 163 M. 
— Hafer loko ruſſiſcher brachte 145 M. per Tonne verzollt. — Winter⸗ 
raps loko alter zum freien Verkehr mit 251 M., neuer abfallend polni⸗ 
ſcher zum Tranſit mit 235 M. per Tonne gekauft. — Winterrübſen 
loko ſchwach behauptet. Inländiſcher brachte nach Qualität 220, 230, 
235, 236, 237 M., polniſcher * Tranſit 230, 233, 235 M., ruſſi⸗ 
ſcher zum Tranſit 231, 232 M. per Tonne. Termine September⸗ 
Oktober inländiſcher 243 M. Gd. September⸗Oktober zum Tranſit 
240 M. bez. — Spiritus nicht gehandelt. 

Köln, 27. Juli. (Getreidemarkt.) Meyen ac" loco 24.00, 
fremder loco 24,25, pr. Juli 23,55, pr. November 19,75, pr. März 
19,85. Roggen locc 19,50. pr. Juli 17,75, pr. November 16,25, pr. 
Wär, 1620, aber Ioco 160 Rübdt Loco 29,30, pr. Oktober 29,20, 
pr. Mai 29,90. 

Bradford, 26. Juli. Wolle ungefähr + d. höher ſeit Montag, 
wollene Garne belebter, wollene Stoffe eher beſſer. > 
éi Binigem, 27. Juli. Roheiſen. Mixed numbres warrants 

sh. 


Newyork, 26. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
113. do. in New⸗Orleans 114. Petroleum in Newyork 9% Gd., do. in 
Philadelphia 83 Gd., rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certificats 
— D. 92 C. Mehl 4 D. 25 C. Rother Winterweizen 1 D 09 C. Mais (old 
mixed) 47 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 78. Kaffee (Rio⸗) 
144. Schmalz (Marke Wilcox) 713. do. Fairbanks 78. do. Rohe 
& Brothers 73 C. Speck (short clear) 73 C. Getreidefracht 53. 


Marktpreiſe in Breslau am 27. Juli 1880. 


Feſtſetzungen gute mittlere Isgeringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Ka Sc Kat Keng Höch⸗ e 
; | Ser ‚| ger | drigft. 
Deputation. . B or Bon Dee 
Weizen, weißer ` 22 — |21 60 39119 90 | 19 X 
Meizen, nelber l 2130121 — 1980 19 — 
Roggen, pro 18 90 18 70 18 10 17 90 
afer, 0 16 60 16 20 1480 14 — 
bien | Kilog.] 19 20 | 18 70 16 50 15 50 
H 1 
l | 
Feſtſetzungen Pro 100 Kilogramm 
der von der Handelskam feine mittel ſordin. Waare. 
eingeſetzten Kommiſſion. M. Pi. I M. Pf. MW Pf 
Naps 2 — 22 — 2 — 
Winterrübſen 23 5 22 — 20 — 
Sommerrübſen — — — — es LI — 
otter ` Deeg Wiese, be Missa Tac 
Schlaglein — | — — — — — 
Hanfſaat N — — — — - — 
g Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Bio, 30—35 
bis 2 Mk. weißer nominell, ver 50 Bar, 40—18—58—62 M 


hochfeiner über Notiz bez. 

Rapskuchen preishaltend, ver 50 Klar. 6,50—4 70 M, fremde 
6,20—6,50 Mt. September⸗Oktober 6,80 Mk. 

Go e Ge 50 Kilo W Mk. 

upinen, ohne age, ver Klar, gelbe 8 20--8,70—9, 
M. Plaue 6,10 8,609.00 Mt WE ko 

Thymothee, nominell, ver 50 Kilgr. 18—21—23 Mr 

Bohnen, ſchwach 1 per 100 Kgr. 21.50 —3.00— 23.75 Mrk. 

Mais: in me Aer altung, per 100 Kar. 13,60 14.10 14,40 M. 

Wicken: ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00- 13,50 —14,20 M. 

ge per 50 Kilogr. 2,70 bis 300 M. 

Log Bei Scho . 2 750 Wb M. 

onen: per Sack (2 Neuſcheße a 75 Klgr. Vrutto = 150 Pfd. 
beſte 4.00 —4,50 M., geringere 250-3.) M. ver Pte: 
(75 „Pfd. Brutto) beite 2.00 —2.2, M., geringere 1,0°—1,17 M. 
per 2 Ltr. 0,10—0,12 Mark. 

Mehl: ohne Aenderung, per 100 Kg. Weizen k. 30,00 31.00 
M. — Roggen fein 28,00—29,00 M. Hausbacken 26.75—2/½75 N., 
Roggen ⸗Futtermebl 11.50— 12.25 M., Welzenkieie 9,25—9.75 Mark 

Breslau, 27. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen: (per 2000 Pfund.) unveränd. —, Gelündigt —, Zentner, 
Abgel. Kündigsſch. — per Juli 194—193 bez per i⸗Auguſt 171,00 
Br. per Auguſt⸗September 166,50 Br. per September⸗Oktober 165,50 

d. u. Br. per Oktober⸗November 164,00 Gd. u. Br. per November⸗ 
Eat: eier) bes: Bei ss rd 161 2 & 
Jetzen: ekündigt —.— per Juli 210 Gd. per Juli⸗ 
August -—,— per September⸗Oktober 186 Gd. du 

Petroleum: per 100 Klgr. lofo und Juli 32,00 Br. 

Hafer: Get. — Ctr. per Juli 149 Br. u. Gd. per Pages? 
per Auguft-September —, ge September⸗Oktober 127,00 Br. 

Raps: ver Juli 245 Br. per Auguſt 246,50 bez. per September⸗ 
Oktober 253 Br. per Seotember⸗Dezember 253 Br. 

Rüböl: wenig verändert, Gekündigt — Zentner, Loko 56,00 Br. 
pe: Juli 54,50 Br. per Juli⸗Auguſt 54.00 Br. per Auguſt⸗September 
54,25 Br. per September⸗Oktober 54,50 Br 54 Gd per Ottober⸗No⸗ 
vember 55,25 Br. per November⸗Dezember 55,75 Br. per April⸗Mai 
1881 87 Br. a 

Spiritus: feſter, Loko — Gekünd. —, Liter, per Juli 59,— bez. 
per Juli⸗Auguſt 58,60 Gd. per Auguß⸗September 57,50 Gd. per ee: 
tember Oktober 54 Br per Oktober⸗November 51 Br. per November: 
Dezember 50,50 Gd. per April⸗Mai 1881 51,50 Gd. 

Zink: Ohne Umſatz. Bir Pörſen⸗Comuiſügn. 
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Oktober: November” SÉ Mark bez. er 6000 Zentner. Regu⸗ 
lirungspreis 145 M. bezahlt. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 
185— 205 Mark, Futterwaare 172—182 M. — Mais per 1000 ies 
zu loko 125—128 Mark bezahlt nach egen Rumäniſcher — ab 


r Juli⸗A uguft 60,5 M. Br. und Gd., e — 
Auguſt⸗ Se September 58/7 M. Br. und Gd. per ben e, dëi 
per September⸗Oktober 55,4 M. Br. und d., per ober Nover 
52,6 M. bez. — Angemeldet: 1000 Itr. Weizen, 700 ı Itr. Roggen, 


Lo eg niedriger, loco inländ. 169161 M. poln. 176—180 Mrk 
Gerſte: ohne GEN feine Braum. 160—165, große 158—160 M. 
kleine 150158 Mark. 


k ahn bezahlt, Amerikaniſcher 125 a. K. bez. — Weizenmehl per afer: ſtill, loco 160—170 M. — 
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b — art Bahn * Juli 230 Kart bezahlt, per Sulz 1? i 55,6 Mark SE per Juli⸗ Augu 55,3 Mark Ge per Au uft — | weißer 214—216 M., 5 Juli 216 M. Auguſt % 

| PE 108174199 er Seytember⸗Ottober 1941951944 | Mark "bezahlt, per September⸗Oktober 55,9—55,8 bezahlt, per M. nom., per Eier Hoer 191 Ge Kaz bez., . nn 

bezahlt, per Ofteber - deen 19331944194 bezahlt, per No⸗ Oktober⸗November 56,2 bezahlt, per GE Denker 56,6—56,5 | November — M. B oggen wenig verändert, per 1000 Kilo Let, 

5 vember Teuber — 2 e . Gefündigt 31000 Zentner Zaire: an ein SCH e SH e SEN eg M. man 17 ka I 3 dë éi He 176 bis 178 Mark bel 
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Berlin, 27. Juli. Die Meldungen aus Paris hatten die peut, | per Börſenbeſucher in hohem Grade in Anſpruch nahm. De Geld» Bankaktien herrſchte wenig Nachfr 
ſchen Plätze verſtimmt; die Pariſer Börſe hat angeblich die orientalis | jtand blieb im Ganzen flüſſig, und der EC Zinsfuß bewegte | Andere gegen Kos: ge Ee 5 — 
ſchen Verwickelungen höchſt beunruhigend gefunden und daraufhin die | ſich um 5 ae Kreditaktien gaben allmählich 2 M. nach: auch Fran⸗ werthe fanden wenig Beachtung und lagen vu! bei use Gem 
Notirungen ſtark herabgeſetzt; doch ſollte die Abendbörſe ſchon wieder | zojen, welche ſehr ftill blieben, verloren Seel Recht matt er- — Die zweite Stunde verlief unter mäßigen Schwankun ei Ha ung. 
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lokale ziemlich feſt; das Geſchäft blieb beſchränkt; die Umſätze litten | Mark. Dagegen lagen Laurahütte und Dortmunder Union, Bergi⸗ bis 477, 50. Zeta Kommandit⸗Antheile 175,50 —6,50—176 S 
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